
das uch bestimmende düstere esamtatmosphäre soll ach Auskunft
derAutorin den nächstenen Arbeitbefindlichen Romanen eiıner
positiveren Grundstimmung weıchen.

Oan eiıcher

Franco Ferrucc]l. Die Schöpfung. Das en (Jottes Von ıhm s'elbst
rzäahlt München Hanser, 1988% 408 39,80

"Für lange Zeit ich, ich ott bın Das Gedächtnis ist N1C
meıne starke Seıte, und ich muß auf alle erdenkliche Weise nach-
helfen Eınen ungewöhnlıch vermenschlichtenotthat Franco Ferrucc1
ZU Erzähler se1ines neuen Romans gemacht FerruccI1s Gott legt auf
seine Gö  ichke1 wen1g Wert und verg1ßt er immer wleder, WeTr

eigentlich ist
Bereıts ıIn der Schöpfungsgeschichte welst Ferruccı seinem i1ven

ott Begrenzungen ott ist N1ıCcC möglıch, "das einmal Geschaf-
fene wieder ungeschaffen machen‘. uch entwiıickelt das Geschaffene
eine Vvon gtt IHC geahnte Eıgendynamik, kommt Prozeß der
Evolution ach einer längeren Ausflugsreise Urc. den elitraum CI-
ennn ott das haarıge Wesen Sar NIC wlieder, das einmal erschaffen
hatte Nun läuft auf ZWEeI Beıinen und kann mıt iıhm reden.

Roman etätigt sich ott VOT em als ständıger Beobachter der
Geschichte seilner zweıbein1ıgen Wesen. e1 trıft immer wılieder in
das Bewußtsein der Menschen e1n, dıe ıhn besonders interessieren und
die uns als Größen ihrer Zeıt bekannt Sind: Phılosophen, Relıigionsstifter,
Schriftsteller, Wiıssenschaftler Er begegnet als ott aber auch Augustl-
NUS und wird VON diesem in interessante Diskussionen verwıckelt Eınem
Einsiedler versucht Ferruccis ott seine OfSC. vermitteln, udaß
den Teufel nıcht g1bt und ott VON den Menschen nicht will, daß S1e
fasten und sıch der körperlichen 1ebe enthalten, sondern S1e dem
Leben en, besser werden und Aaus dem angen Wınter herauszu-
kommen“" (S 252)

Miıttels der göttlichen Teilhabe der menschlichen Ex1istenz ın den
unterschiedlichsten historischen Epochen ntsteht für den Leser eın
Überblick über die Geistesgeschichte des Menschen. egen nde des
Buches ne dieser Überblick Jedoch einer Treibjagd. Waren ZUT Zeıit
der Antıke och ausführliche Dıskussionen über dıe ottesbiıilder der
griechischen Philosophen möglıch, bleiben für dıe einschneidenden
Ereignisse des Jahrhunderts, etwa den Zweıiıten eltkrieg, 1918808 wen1l1-
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DC, WECINN auch eindrückliche 1lenübrig. Schließlic verabschiedet sıch
ott ugzeug VOI der Welt

Kın vergeßlicher Gott, der mıt den Menschen auch die Sexualıtät
gememInsam hat, Jesus als sein Tinkender Sohn, der Kreuz VOT em
VON Entzugserscheinungen geplagt wird: Ferruccı zeıgt eine besondere
1denschaft fürblasphemische Darstellungen. mıt dieser Darstel-
Jungsweı1se eilInes exirem vermenschlıichten ottes, der freı ist VON jedem
Machtanspruch, einem Interesse der Menschen ott beıtra-
SCH kann, bleibtmehr als fraglich. Daß solche Versuche scheıtern, haben
frühere lıterarısche Blasphemien mehr als einmal wliesen INan denke

(ünter Harburgers Jesus ıIn SAKA (1971) der die kontroverse
Diskussion dıe Verfilmung VonNn Nıikos Kazantzakıs Die letzte Versu-
chung (1988/89)

Oan eıiıcher

Olıver Kohler/Andreas Felger. her mich selbst als dich VErseEssECN
Jerusalem. appe mıt Te1 losen Kunstdruckdoppelseıten,
Alle Exemplare numeriert und sıgniert. Bad amberg Präsenz-Galerie
1988, 19,--

Über die Zeit des Natıionalsozialismus schreiben, ist eine Aufgabe,
der auch Historiker und oll  er N1ıCcC immer gewachsen S1Ind. Der Mut
des Lyrıikers, sıch Themenjener Jahre tellen, ist 1NSO beachtenswer-
ter auch WE WIr ängs ber jenes unsınnıge Wort Theodor
Adornos hinaus sınd, daß ach Auschwitz keine Gedichte mehr
schreıben dürfe Nicht uletzt derJüdiısche Lyrıker Paul elan mıt
seiner . Todesfuge" dıe eindrucksvollste Widerlegung geboten Olıver
Kohler legt 1er dre1ı Gedichte VOT, die der Buttenhausen, ihrer 1938
zerstörten Synagoge und ihrem jJüdischen Friedhofgew1ıdme Sind: "But:
tenhausen, Ekklesia und”, "Buttenhausen, JüdischerFriedho und "But
tenhausen, Mahnmal" Sıie dem yklus "Lautertal", mıt dem
Kohler als christlicher Lyriker auch eiıner breiteren Öffentlichkeit be-
kannt geworden Wlr (Text In CP jede, Hrsg., Christlicher Glaube
und Literatur, uppertal: Brockhaus Verlag 1987, “
dieser Neuerscheinung sind S1e 1Un jedoch in einen Kontext gestellt, der
s1e einem unvergeßlichen Erlebnis des Betrachtens, achdenkens und
Betens mMac. edem der edichte ist eın Aquarell Von Andreas Felger
beigegeben, der als Gestalter christliıcher Themen seı1t ahren weıthın
bekannt und geschätzt 1st Gedichte und Aquarelle gehen eiıne Einheit
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